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Hohe Auszeichnung für die Krebsmedizin in der Hohentwielstadt

HBH: Singen als
„Onkologisches 

Zentrum“ anerkannt
Für die Singener ist es ein großer Er-
folg und der Lohn langjähriger Ar-
beit und Mühen: Nach einem auf-
wändigen Prüfverfahren wird das
Krebszentrum Hegau-Bodensee von
den Fachexperten für die Auszeich-
nung als Onkologisches Zentrum
empfohlen. Bundesweit gibt es nur
37 vergleichbare Einrichtungen die-
ser Art, im Landkreis Konstanz ist es
zudem die erste. „Etwas Vergleich-
bares ist im Umkreis von 80 Kilome-
tern nicht vorhanden“, berichtet PD
Dr. Jan Harder, Chefarzt und Leiter
des Onkologischen Zentrums, stolz. 

Mit der erfolgreichen Prüfung wurde
der Krebsmedizin am Hegau-Boden-
see-Klinikum Singen in Kooperation
mit ihren niedergelassenen Partnern
– der Strahlentherapiepraxis Ge-
meinschaftspraxis Lutterbach und
der Onkologischen Schwerpunktpra-
xis Banhardt und Fietz eine hohe Ver-
sorgungsqualität von Krebspatien-
ten nach den aktuellen Vorgaben der
Fachgesellschaften bescheinigt.

Bis es soweit war, haben 18 Exper-
ten zwei Tage lang der Zertifizie-
rungsgesellschaft On-
kozert, die im Auftrag
der Deutschen Krebs-
gesellschaft prüft, so-
wie vom Krebsverband
Baden-Württemberg in
beinahe 60 Audits die
Organkrebszentren am
Hegau-Bodensee-Klini-
kum Singen sowie die
übergeordnete Struk-
tur auf Herz und Nieren
geprüft. In Zusammen-
arbeit von Klinikum
und niedergelassenen
Ärzten gibt es in Singen
bereits von der Deut-
schen Krebsgesell-
schaft anerkannte Zen-

tren für die Behandlung von Brust-
krebs, Darmkrebs und Prostata-
krebs. Für das Prostatakarzinomzen-
trum handelte es sich um die erste
Rezertifizierung. Für das Brustkrebs-
und Darmkrebszentrum waren es
die sogenannten Überwachungsau-
dits und für das Onkologische Zen-
trum als übergeordnete Struktur die
erste große Prüfung dieser Art. 

Kaum etwas hatten die Prüfer am
Ende der zwei anstrengenden Tage
zu beanstanden, sie gaben Empfeh-
lungen zur Weiterentwicklung, die
Harder als „wertvolle Hinweise“ ver-
steht. Sie sparten aber auch nicht
mit Lob für die Struktur des Netz-
werks und die vorbildliche interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit, für die

hohe medizinische Versorgungsqua-
lität, das hohe Engagement aller Be-
teiligten und die – so wörtlich – „tol-
le Atmosphäre“, die die Prüfer ange-
troffen hatten. Einen großen Anteil
am Erfolg hat Silke Asal, die Koordi-
natorin des Krebszentrums, ihre Vor-
bereitung und Organisation wurde
mehrfach ausdrücklich gelobt.

Dass die Anforderungen hinsichtlich
Fallzahlen, Ausstattung an Fachkräf-
ten, Ausbildungsstand der Fachkräf-
te, interdisziplinärer Zusammenar-
beit, medizintechnischer Ausstat-
tung, Struktur, Abläufe, Organisa-
tion und Dokumentation sowie der
durchgeführten Tumorkonferenzen
sehr hoch sind, zeigt auch die Tatsa-
che, dass die Rezertifizierung des
Onkologischen Schwerpunkt Kon-
stanz-Singen auf Anhieb nicht ge-
glückt ist. Sie hätte zeitgleich mit
der Zertifizierung der Singener Or-
gankrebszentren und dem Singener
Onkologischen Zentrum stattfinden
sollen. Um die Reevaluation in ei-
nem halben Jahr zu bestehen, muss
am Standort Konstanz noch nachge-
arbeitet und die Zusammenarbeit

zwischen beiden Stand -
orten verbessert wer-
den. 

So gab HBH-Geschäfts-
führer Peter Fischer im
Abschlussgespräch in
der vergangenen Wo-
che neben seinem
Dank an die Mitarbeiter
für das große Engage-
ment auch im Hinblick
auf die Holding seiner
Hoffnung Ausdruck,
dass Konstanz und Sin-
gen zusammenwach-
sen mögen.

Siehe auch Kasten.

Dieser Erfolg zeigt, auf welch
hohem und professionellem
Niveau unsere HBH-Kliniken
arbeiten. Und darauf können
wir stolz sein.

(Oliver Ehret,
Oberbürgermeister)

Das Stichwort
Organkrebszentren sowie ein Onkologisches Zentrum müs-
sen die hohen Anforderungen der Deutschen Krebsgesell-
schaft erfüllen. Ein Onkologisches Zentrum kann nur eine
Klinik zur Zertifizierung anmelden, die mindestens zwei Or-
gankrebszentren hat, in Singen gibt es drei Organkrebs -
zentren für Brust-, Darm- und Prostatakrebs. Diese wurden
nun um die Module Lymphome, Bauchspeicheldrüsen-
krebs, Magenkrebs, Nierenkrebs und Unterleibstumore er-
weitert. 
Der Onkologische Schwerpunkt Konstanz-Singen besteht
auf Initiative des Landes Baden-Württemberg seit 1989. Ziel
des Landes war es, Versorgungsschwerpunkte zu bilden,
die aufgrund der Fallzahlen damals nur gemeinsam erreicht
werden konnten. Überwacht werden die OSP vom Krebsver-
band Baden-Württemberg.

Das Städtische Kunstmuseum zeigt
vom 25. März bis 13. Mai eine Aus-
stellung des Kunstvereins Singen. 

Unter all den vielen Jahres-, Grup-
pen- und Überblicksausstellungen,
die es auch im Boden-
seeraum gibt, ragt die
Ausstellungsreihe Sin-
genKunst des Kunstver-
eins Singen längst als
Klassiker heraus. Auch
die SingenKunst 2012
setzt wieder ausschließ-
lich: 
• auf die Auswahl einer
unabhängig entscheidenden Jury,
• auf die Vielfalt zeitgenössischer
Positionen in der Region westlicher
Bodensee,
• auf die künstlerische Qualität der
Kunstwerke und
• auf die Eigenständigkeit der einge-
ladenen Künstler,
• auf den grenzüberschreitenden
Austausch (CH/D)
• und – nicht zuletzt – auf die Neu-
gier des interessierten Publikums,
das erfahren möchte, welche künst-

lerischen Energien und Potentiale
mit unserer Zeit und unserem Ort
verbunden sind. 

Gegenüber den vorangegangenen
SingenKunst-Ausstellungen wurde

das Profil der aktuellen
SingenKunst geschärft.
Die Jury setzt im Jahr
2012 bewusst auf die
Gegen überstellung un-
terschiedlicher, ja ge-
gensätzlicher künstleri-
scher Haltungen, hat
die Zahl der Teilnehmer
verringert, um so mehr

Werke jedes Künstlers in der Aus-
stellung und auch im Katalog prä-
sentieren zu können, und gewichtet
deutlich malerische Positionen und
Arbeiten mit/auf Papier.

Eingeladen sind 15 deutsche und
Schweizer Künstlerinnen und Künst-
ler aus dem westlichen Bodensee-
raum, die mit der Region durch Ge-
burt, Wohn- oder Arbeitsort, beson-
deres Engagement, durch Ausstel-
lungen und Projekte oder starke

künstlerische Bezüge verbunden
sind. Bekannte, international ausge-
wiesene Namen, herausragende
Künstler in unserem Raum befinden
sich darunter ebenso wie neue, dem
Publikum bis dato zu wenig bekann-
te Künstler. Um die angezeigte Ge-
genüberstellung unterschiedlicher
künstlerischer Positionen zu ermög-
lichen, sind die Jury und der Kunst-
verein Singen 2012 vom Grundsatz
abgewichen, allein lebende Künstler
mit Werken auszustellen, die nicht
älter als zwei Jahre sein sollen. 

Die auswählende Jury setze sich zu-
sammen aus: Markus Landert, Di-
rektor Kunstmuseum Thurgau Kar-
tause Ittingen, Titus Koch, Galerie Ti-
tus Koch Schloss Randegg und aus
dem Vorstand des Kunstvereins Sin-
gen Angelika Berner-Assfalg.

Die SingenKunst 2012 setzt auf Kon-
traste – und führt sinnlich vor Au-
gen, dass die Wahl ein und dersel-
ben Gattung, desselben Materials,
derselben Technik, ja mitunter auch
vergleichbarer Themen nicht zu
identischen Ergebnissen führt; mit-
nichten dasselbe meinen muss. Die
SingenKunst 2012 setzt – zugespitzt

formuliert – autonome Werke leiden-
schaftlichen Ausdrucks, voll emotio-
nalen Lebens, in denen vitale Be-
dürfnisse und das Erleben des
Künstlers unmittelbar in eine Aus-
drucksgestalt überführt wird („Le-
benskunstwerke“) gegen Arbeiten,
die erfahrbar mit bestimmt sind von
ironischer oder reflektierter Distanz
gegenüber den eigenen eingesetz-
ten künstlerischen Mitteln. Stehen
bei ersteren der kreative Akt des
Künstlers und die Schöpfung des
Kunstwerks im Vordergrund, so den-
ken letztere – wiederum zugespitzt
formuliert – das Kunstwerk als Ort
der Interaktion von Werk und Be-
trachter mit. Siehe auch Kästen.

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag 14 bis 18 Uhr,
Samstag und Sonntag: 11 bis 17 Uhr. 
Führungen und Aktionen
für Gruppen:
Christoph Bauer (Museumsleitung)
und auf Anfrage Thomas Mayr
 (Museumspädagoge).
Anmeldung/Auskünfte:
Telefon 07731/85-271 und -269. 
Eintritt:
3 Euro (1,50 Euro reduziert, Kunst-
verein-/AdK-Mitglieder frei). 

Städtisches Kunstmuseum Singen 

SingenKunst 2012: Positionen zeitgenössischer Kunst
im westlichen Bodenseeraum

Was ist die 
SingenKunst – und
was ist sie nicht?
Nicht Mitgliedschaft, nicht bloße
regionale Zugehörigkeit, kein ver-
meintlich überkommenes Anrecht
sind ausschlaggebend für die Teil-
nahme an der alle zwei Jahre statt-
findenden SingenKunst. Allein auf
die Kunst bezogene Kriterien sind
maßgebend. Dass die Zusammen-
setzung der Jury von SingenKunst
zu SingenKunst wechselt, ist ein
Zeichen an die Künstler und das
Publikum: Kriterien und Auswahl

ändern sich stets, sind wieder und
wieder neu zu diskutieren, bleiben
im Fluss. 
Ebenso offen wie die Auswahl hal-
ten es die Projektverantwortlichen
mit dem Begriff „Region“. Die Sin-
genKunst bezieht sich auf einen
Ort: den westlichen Bodensee-
raum. Es geht hier aber nicht um
„Heimatkunst“ oder der Region zu-
geschriebene (vermeintliche) Cha-
rakteristika, sondern um das Po-
tential der Kunst in und für eine
Raumschaft. Die SingenKunst ver-
steht Regionalität als Chance, nicht
als Beschränkung.

Die Teilnehmer
Nándor Angstenberger (*1970) mit
Papierobjekten, Raimund Albert
Buck (*1949) mit Papierobjekten,
Felix Droese (*1950) mit Tafelbil-
dern, Othmar Eder (*1955) mit
Zeichnungen, Harald Häuser
(*1957) mit Gemälden, Ute Klein
(*1965) mit Gemälden, Dieter Krieg
(1937-2005) mit Gemälden, Valen-
tin Magaro (*1972) mit Zeichnun-
gen und Collagen, Albertrichard
Pfrieger (*1951) mit Zeichnungen,

Cornelia Seifritz (*1962) mit Tafel-
bildern, Urs Stadelmann (*1953)
mit Zeichnungen, Conrad Steiner
(*1957) mit Objektbildern, Richard
Tisserand (*1948) mit Hinterglas-
malerei, Judit Villiger (*1966) mit
einer Installation, Helmut Wenczel
(*1959) – Aquarelle, Zeichnungen. 

Ausstellungskatalog
Zur Ausstellung erscheint ein Kata-
log in der Reihe SingenKunst (88
Seiten).

Markus Demmer:

Städtischer Mitarbeiter
ist Jahrgangsbester 

Markus Demmer kann sich freuen.
Der 31-Jährige schloss sein Bache-
lorstudium an der Hochschule für öf-
fentliche Verwaltung Kehl mit
Traum ergebnissen und als Jahr-
gangsbester ab. Grund zur Freude
hat aber nicht nur Demmer selber,
sondern auch die Stadt Singen.
Denn die Stadtverwaltung kann den
aufstrebenden jungen Mann seit
dem 1. März 2012 zu den neuen Mit-
arbeitern zählen. 

Die herausragende Leistung des ge-
bürtigen Stockachers wurde am 8.
März 2012 anlässlich der Bachelor-
feier an der Hochschule Kehl mit ei-

ner Ehrenurkunde sowie einem Eh-
renpreis in Höhe von 500 Euro ge-
würdigt. Der Städtetag Baden-Würt-
temberg stiftet diesen Ehrenpreis für
die Jahrgangsbesten der Hochschu-
len Kehl und Ludwigsburg seit 2009. 

Erste Einblicke in die Verwaltung
sammelte Demmer im Rahmen sei-
nes Studiums während eines Einfüh-
rungspraktikums bei der Stadtver-
waltung Stockach.

Nun steht er vor dem Start in die Be-
rufswelt und die Stadtverwaltung
Singen heißt ihn herzlich willkom-
men. 

Neuer Mitarbeiter bei der Stadtverwaltung Singen: Jahrgangsbes-
ter Markus Demmer.

Schlanke Licht-Stelen erleuchten Innenstadt

Zum Ortstermin in der Innenstadt haben sich die Mitglieder des Ausschusses für Stadtplanung und
Bauen getroffen, um sich für die zukünftige Beleuchtung zu entscheiden. In der oberen August-Ruf-
Straße stehen seit zwei Jahren fünf Musterlampen: sehr schlanke Stelen mit sehr hoch liegenden, van-
dalismussicheren Leuchtkörpern – und unterschiedlichen Farbtönen. Sie sollen die aus den 1980er-
Jahren stammenden Vulkanleuchten ersetzen. Im Bauausschuss entschied man sich mehrheitlich für
die Variante mit mattschwarzem Mast. Der soll in der Dunkelheit unauffällig verschwinden, so dass
nur noch ein Lichterteppich zu sehen sein wird.

Vortragsreihe WissensWert“

„1945 – Die Frage
der Stunde Null“

Den Schlusspunkt unter die Vor-
tragsreihe „WissensWert“ der Sai-
son 2011/12 in der Stadthalle Sin-
gen setzt am Donnerstag, 26. April,
um 20 Uhr die Professorin Aleida
Assmann von der Universität Kon-
stanz. „1945 – Die Frage der Stunde
Null“ lautet ihr Thema. 

Das Jahr 1945 markiert eine tiefe
Zäsur in der deutschen Geschichte.
Für die Beschreibung des Endes der
nationalsozialistischen Diktatur ha-
ben in den vergangenen Jahrzehn-
ten die Begriffe gewechselt. Nach-
dem zunächst vom „Zusammen-
bruch“ die Rede war, spricht man
seit den 80er-Jahren vom 8. Mai als

„Tag der Befreiung“. Der immer
noch gängige Ausdruck von der
„Stunde Null“ suggeriert eine tabu-
la rasa und einen radikalen Neube-
ginn. Zusammen mit den in Schutt
und Asche gelegten deutschen
Städten galt es, so ziemlich alles
neu aufzubauen. 

Der Vortrag basiert auf einer Koo-
peration der St. Thomasgilde mit
dem katholischen Bildungszentrum
Singen.

Aleida Assmann ist Anglistin, Ägyp-
tologin sowie Literatur- und Kultur-
wissenschaftlerin. 1992 wurde sie
an der Neuphilologischen Fakultät
der Uni Heidelberg habilitiert. 1993
folgte sie einem Ruf auf den Lehr-
stuhl für Anglistik und Allgemeine
Literaturwissenschaft an der Uni-
versität Konstanz. Seit den 90er-

Jahren ist ihr Forschungsschwer-
punkt die Kulturanthropologie.

Die „Stunde Null“ in Singen ist
gleich am nächsten Tag, am Freitag,
27. April, um 10 Uhr Thema eines Er-
zählcafés im Bildungszentrum Sin-
gen, Zelglestraße 4. Peter R. Wie-
land, Oberstudienrat a. D., unter-
hält sich unter anderem mit Wil-
helm Waibel über die ersten Tage
und Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg. Für das Erzählcafé ist eine
Anmeldung erwünscht: Telefon
07731/982590.

Vorverkauf
Vortrag Prof. Assmann: Tourist In-
formation (Marktpassage) oder
Stadthalle (Hohgarten 4,
Telefon 85-262 oder -504,
E-Mail: ticketing.stadthal-
le@singen.de). 

i
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Aus den Fraktionen

CDU
Kommunale Trägerschaft: 
Was macht
den Unterschied?
Kommunale Krankenhäuser sind
„Bürgerkrankenhäuser“. Die Bürger
werden vertreten durch Oberbürger-

meister und Ge-
meinderat. Wün-
sche der Eigen-

tümer, zu denen auch der Gemein-
derat zählt, sind vom Geschäftsfüh-
rer umsetzen, sofern die Finanzie-
rung gesichert ist. Gegenübern den
Bürgern sind nur der Oberbürger-
meister und die Gemeinderäte ver-
antwortlich. Ein kommunaler Träger
übernimmt, wie jeder Eigentümer,
Verantwortung für das Unterneh-
men, auch die Finanzverantwortung. 
Gerade in schwierigen Zeiten darf
ein kommunaler Träger sein kom-
munales Krankenhaus nicht im Stich
lassen. Die Sicherstellung der Kran-
kenhausversorgung ist eindeutig ei-
ne Aufgabe der Daseinsvorsorge. Ei-
ne Aussage, wie z.B. „es darf keine
Kreisumlage kosten“, also den
Landkreis kein eigenes Geld kosten,
verträgt sich nicht mit einer kommu-
nalen Trägerschaft und widerspricht
darüber hinaus den Pflichten eines
Mehrheitsgesellschafters.
Die Träger der HBH-Kliniken Singen,

Engen und Radolfzell sind bereit, Fi-
nanzverantwortung zu tragen. Des-
halb leisten sie einen Investitions-
zuschuss von 3,9 Millionen Euro ins-
gesamt, der den HBH-Kliniken jähr-
lich  253500 Euro an Zinsen erspart.
Bei kommunalen Krankenhäusern
können und müssen neben der rei-
nen Kostenbetrachtung auch Aspek-
te einer patientengerechten Ge-
sundheitsversorgung der Bevölke-
rung eine Rolle spielen.
Deshalb bemühen wir uns, dass ne-
ben Konstanz auch in Singen eine
Palliativstation eingerichtet wird. 
Defizite sind durch die kommunalen
Träger auszugleichen. In kommuna-
len Unternehmen müssen Gemein-
deräte verschiedener Fraktionen in
ausreichender Zahl in den Aufsichts-
gremien vertreten sein, um den Wil-
len der Bevölkerung in die Entschei-
dungsprozesse einzubringen. Mini-
gremien sind nicht in der Lage, eine
effektive Überwachung der Ge-
schäftsführung durchzuführen. Vom
Bürger gewählte Gemeinderäte dür-
fen auch nicht in stimmrechtslose
Beiräte abgeschoben werden. Dies
schwächt außerdem die Identifika-
tion der Gemeinderäte mit ihrem
kommunalen Krankenhaus. 

Veronika Netzhammer
Fraktionsvorsitzende

Stellungnahme
Wirtschaftsprüfer Raimund Schir-
mer, der den Jahrsabschluss der
HBH-Kliniken für 2010 geprüft hat,
hat den Bericht der CDU-Fraktion
folgendermaßen kommentiert:
Die erhaltenen Zuschüsse aus Lan-
desmitteln stellen sowohl bilan-
ziell als auch betriebswirtschaft-
lich kein Eigenkapital dar. Sie sind
deshalb von den Buchwerten des
Anlagevermögens zu kürzen. Diese
Betrachtungsweise ist deshalb
sachgerecht, weil die duale Finan-
zierung nach dem Landeskranken-
hausgesetz eine Finanzierung der
Investitionen über die betriebli-
chen Erträge („Pflegesatz“) nicht
vorsieht. Demzufolge ist nach dem
Regelungsgedanken des Landes-
krankenhausgesetzes ein Kran-
kenhaus nicht in der Lage, Mittel
für Investitionen zu erwirtschaften.
Das Anlagevermögen hat insoweit
keinen betriebswirtschaftlichen
Wert.

Darüber hinaus ist zu berücksichti-
gen, dass bei der Beurteilung einer
Überschuldung der Gesellschaft
im Insolvenzstatus die ausgewie-
senen Sonderposten nicht als Ei-
genkapital, sondern vielmehr als
Verbindlichkeiten zu berücksichti-
gen sind. Dies verdeutlicht auch
folgendes Beispiel: Sofern die Ge-
sellschaft – bei einem zunächst ne-
gativen Eigenkapital – regelmäßig
ein ausgeglichenes Jahresergebnis
ausweist, wird sich der Sonderpos-
ten kontinuierlich auflösen; das Ei-
genkapital wird jedoch unverän-
dert negativ bleiben. Auch steht

der Sonderposten den Gläubigern
der Gesellschaft nicht als Haf-
tungsmasse zur Verfügung, son-
dern wird spätestens im Über-
schuldungsfall als Verbindlichkeit
auszuweisen sein, da die bis dahin
noch nicht zweckentsprechend
verwendeten Fördermittel zurück-
zuzahlen sind.

Die Fähigkeit der Gesellschaft, den
notwendigen Kapitaldienst zu-
künftig erbringen zu können,
hängt ausschließlich davon ab, ob
die Gesellschaft in der Lage sein
wird, die dafür notwendigen Mittel
(Cashflow) – zusätzlich zu den Mit-
teln für eigenfinanzierte Investitio-
nen – zu erwirtschaften. Die Aus-
sage von Frau Netzhammer „Wert
der HBH-Kliniken ganzheitlich,
nicht nur nach den Schulden beur-
teilen“ ist somit nicht ganz abwe-
gig. Der Wert einer Unternehmung
ergibt sich aus dem Ertragswert,
also der Möglichkeit, zukünftig Er-
träge erwirtschaften zu können.
Dies zeigt auch die von PWC vorge-
nommene Bewertung der HBH-Kli-
niken GmbH nach der sog. Ertrags-
wertmethode. Schulden beeinflus-
sen diese Bewertung allerdings
dadurch, dass die dafür anfallen-
den Zinsen (ebenso wie Abschrei-
bungen auf Investitionen) die der
Ertragswertberechnung zugrunde
liegenden Erträge (und somit den
Unternehmenswert) mindern.

Raimund Schirmer
RSW TREUHAND GMBH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
88400 Biberach

CDU
Wert der HBH-Kliniken 
ganzheitlich, nicht nur nach 
den Schulden beurteilen
Im Zusammenhang mit der Beurtei-
lung der HBH-Kliniken werden im-
mer wieder die Bankschulden von

43,2 Mio Euro
herangezogen.
Der Vollständig-

keit halber muss man aber sagen,
dass diesen Schulden laut  Bilanz
vom 31.12.2010 ein Gesamtvermö-
gen von ca. 115,4 Mio Euro gegenü-
bersteht.  Das Vermögen der HBH-
Kliniken besteht größtenteils aus
Grundstücken und Gebäuden (rund
80 Mio Euro).

Rund 52 Mio Euro des Vermögens
sind mit Landesmitteln finanziert
und bezahlt.

Zins und Tilgung der Kredite werden
selbstverständlich termingerecht
aus den Erträgen der HBH-Kliniken
bezahlt.  Bei der Gewinnermittlung
sind sie bereits berücksichtigt. Ein
weiterer Abbau der Kredite ist vor-
gesehen.

Andere kommunale Kliniken sind
durch Kredite der kommunalen Trä-
ger, also der Städte und Landkreise
finanziert. Dies ist bei den HBH-Kli-

niken nicht der Fall. Die HBH-Klini-
ken arbeiten  bisher ohne Kredite
der Städte Singen, Engen, Radolf-
zell.

Der Gemeinderat der Stadt Singen
arbeitet aktiv daran mit, dass die
HBH-Kliniken Ende 2013 wieder ein
positives Eigenkapital aufweisen.
Deshalb hat der Gemeinderat der
Stadt Singen in seiner letzten Sit-
zung beschlossen, den Investitions-
zuschuss noch im Jahr 2012 voll-
ständig zu begleichen. Die Städte
Engen und Radolfzell wollen sich
dem Verhalten der Stadt Singen an-
schließen.

Darüberhinaus  erspart die vorzeiti-
ge Zahlung des Investitionszuschus-
ses  den HBH-Kliniken jährlich rund
250000 Euro an Zinsen.

Nach Informationen der Geschäfts-
führung, die schriftlich vorliegen,
können die HBH-Kliniken Ende 2013
wieder mit einem positiven Eigenka-
pital rechnen.

Der Gemeinderat der Stadt Singen
ist bisher zu jedem Zeitpunkt  seiner
Finanzverantwortung gegenüber
den HBH-Kliniken nachgekommen.

Veronika Netzhammer
Fraktionsvorsitzende

Vorverkauf: Karten für Aachbad
Saisonkarten für das Aachbad kann man ab Dienstag, 27. März, an der
Kasse des Hallenbads (übliche Öffnungszeiten) kaufen. Wer diese Gele-
genheit nutzt, erspart sich eventuell lange Wartezeiten an den ersten
schönen Tagen im Aachbad. 
Auch der Abschluss von Verträgen für die Unterstellung von Liegestühlen
ist bereits möglich. 

Eine großzügige Spende von 500 Eu-
ro gaben Orchester und Chor des
Hegau-Gymnasiums an die Sozialpä-
dagogin Silvia Fiedler von der St.
Gallus-Hilfe für behinderte Men-
schen weiter. 

Beim traditionellen Weihnachtskon-
zert des Hegau-Gymnasiums wurde
bei freiem Eintritt am Ende um Spen-

den gebeten. Die Mitglieder von Or-
chester und Chor unter Leitung von
Gabriele Haunz und Mathias Wod-
sak hatten sich entschlossen, einen
Teil der Spendengelder für eine sozi-
ale Einrichtung zu spenden. 

Bei der Suche nach einer passenden
Einrichtung half hier die Sozialgrup-
pe der Schule unter Leitung von Bir-
gitta Bucaille, die die St.-Gallus-Hil-
fe für behinderte Menschen vor-
schlug. Diese ermöglicht behinder-
ten Erwachsenen, Kindern und Müt-
tern mit Kindern das begleitete Woh-
nen in Familien (BWF). 

Durch die Unterbringung in einer
Gastfamilie können Menschen mit
körperlicher, seelischer oder geisti-
ger Behinderung familiäre Bezie-
hungen eingehen, ein Zuhause fin-
den und damit ein hohes Maß an Le-
bensqualität erlangen.

Den Scheck über 500 Euro nahm Sil-
via Fiedler bei einem Besuch im He-
gau-Gymnasium Stockach in Anwe-

senheit aller Chor- und Orchester-
mitglieder persönlich entgegen. Das
Geld soll für eine gemeinsame Akti-

vität der Gastfamilien und Behinder-
ten genutzt werden, betonte Silvia
Fiedler. 

Hegau-Gymnasium: 

Orchester und Chor spenden für behinderte Menschen

Silvia Fiedler von der St.-Gallus-Hilfe für behinderte Menschen nimmt den Scheck von 500 Euro von
Orchester und Chor des Hegau-Gymnasiums entgegen. 

Das Geld soll für eine gemein-
same Aktivität der Gastfamilien
und Behinderten genutzt wer-
den.

Spitzensportler Andreas Niedrig in Singen:
Mit Motivation in eine erfolgreiche Zukunft 

„Du kannst fast alles schaffen, was
Du nur willst. Du musst es aber auch
tun!“ – Mit diesem Lebensmotto be-
geistert der erfolgreiche Triathlet
und Motivationscoach Andreas
 Niedrig Woche für Woche Menschen
in Deutschland. Ihm gelang es, die
eigene Drogensucht zu überwinden
und zu einem der besten Triathleten
der Welt zu werden.  Am Dienstag,
17. April, ist der Spitzensportler um
10.30 Uhr zu Gast in der Scheffelhal-
le, Veranstalter ist die Singener Kri-
minalprävention. 

Bereits über 600 Schülerinnen und
Schüler sind angemeldet, auch die
Bevölkerung ist herzlich zu diesem
besonderen Vortrag eingeladen. Es
muss mit Stehplätzen gerechnet
werden, der Eintritt ist kostenfrei! 

Seit vielen Jahren arbeitet der be-
kannte Motivationscoach mit der
Techniker Krankenkasse zusammen

und stellt in Schulen sein Konzept
„Motivation Kompakt – das Prinzip
Zukunft“ vor. Durch seine persönli-
che Geschichte und seine erfahre-
nen Motivationstipps wirkt er beson-
ders authentisch und überzeugend
auf junge Menschen und beweist ih-
nen, dass es sich lohnt, auf ein Ziel
hinzuarbeiten. „Gerade Jugendliche
haben heute unendlich viele schein-
bar erstrebenswerte Ziele“, erklärt
Niedrig. Es falle den Heranwachsen-
den schwer, die eigenen Ziele zu
identifizieren und gezielt darauf hin-
zuarbeiten. Das habe häufig Orien-
tierungslosigkeit, Resignation und
den Glauben an unrealistische Ziele
zur Folge. „Ich möchte meine Erfah-
rungen im Bereich Gesundheit und
Motivation weitergeben. Sport ist ei-
ne Lebenseinstellung, die sämtliche
Bereiche meines Lebens beeinflusst
und mir Offenheit, Kontakt zu unter-
schiedlichen Menschen und Lebens-
qualität schenkt“, so der TK-Exper-
te. 

Die vielseitigen Erfahrungen des
Motivationscoachs können für die
Schüler sehr wertvoll sein. Jungen
Menschen, die nicht an sich glauben
und auf ihre Ziele nicht klar hinarbei-
ten, fehlen oft die Erfolgserlebnisse.
Sie kommen leichter mit Drogen in

Berührung und werden eher gewalt-
tätig, da sie die Anerkennung durch
andere suchen. Andreas Niedrig be-
weist, dass der Sport jedem die
Möglichkeit gibt, wichtige Anerken-
nung zu finden.

Häufig rauchen Jugendliche und trin-
ken Alkohol, um sich einer Gruppe
zugehörig zu fühlen. Auch für Andre-
as Niedrig hat sein selbstzerstöreri-
sches Verhalten, das innerhalb we-
niger Jahre bis zum Heroinkonsum
reichte, mit Zigaretten begonnen.

Bald folgte der erste Cannabis-Joint.
Die Statistik zeigt, dass der Miss-
brauch von Marihuana und Ha-
schisch immer weiter zunimmt. Die
Beaschaffungskriminalität ist ein
weiteres Problem. Siehe auch Kas-
ten.

Weitere Informationen
erteilt die Singener Kri-
minalprävention (SKP)
unter Telefonnummer
07731/85-544, E-Mail
skp.stadt@singen.de. 

Zur Person
Andreas Niedrig hat mehrfach am
Ironman auf Hawaii (beste Platzie-
rung 7. Platz, 2001) teilgenommen
und erreichte Spitzenplatzierun-
gen bei Welt- und Europameister-
schaften. In seinem Buch „Vom
Junkie zum Ironman“ schildert der
44-Jährige Sportler seine unge-
wöhnliche Lebensgeschichte vom
Heroinabhängigen zum Spitzen-
sportler. 
Im April 2008 kam sein autobiogra-
fischer Film „Lauf um dein Leben“
in die Kinos. Andreas Niedrig
schaffte durch den Sport und die
Möglichkeit „Therapie statt Strafe“
den Weg aus der Kriminalität. Andreas Niedrig 

i

Veronika Netzhammer
 referiert bei FDP über

„Zukunft der Kreiskliniken“
Die FDP-Fraktion im Singener Ge-
meinderat lädt alle Bürgerinnen und
Bürger am heutigen Mittwoch, 21.
März, zu einer öffentlichen Informa-
tionsveranstaltung in die Stadthalle
ein. Im Veranstaltungsraum wird
CDU-Fraktionsvorsitzende Veronika
Netzhammer einen Vortrag zum The-
ma „Zukunft der Kreiskliniken“ hal-
ten.

Schulanmeldezeiten
für die zukünftigen

5. Klassen
Schulanmeldezeiten für die zukünf-
tigen 5. Klassen an der Ekkehard-Re-
alschule und Zeppelin-Realschule: 

• Mittwoch, 28. März, 8 bis 17 Uhr,
• Donnerstag, 29. März, 8 bis 16 Uhr.

Mitzubringen sind die Geburtsur-
kunde des Kindes und Blatt 5 der
Grundschulempfehlung. 

Gesunder Darm, gesunder Mensch? –
In der Tat, denn der Darm hat mehre-
re Aufgaben zu erledigen, die für die
Gesundheit entscheidend sind. Wie
man gesund bleiben oder gesund
werden kann, darüber informieren
die Experten des Darmzentrums He-
gau-Bodensee in einer Abendveran-
staltung am Mittwoch, 21. März, im
Rahmen des Darmtags. In diesem
Jahr findet der Darmtag ab 18.30 Uhr
im Cafe „Lichtblick“ des Singener
Krankenhauses statt. 

Beim Singener Darmtag steht nicht
nur die Darmkrebsvorsorge (Kolos-
kopie) im Blickpunkt der Experten,
sondern es geht auch um häufige Er-
krankungen rund um den Darm, die
einem das Leben schwer machen
können – seien es Reizdarm oder
das Tabuthema „Hämorrhoiden“.
Neben den drei Kurzvorträgen gibt
es eine kleine Begleitmesse und
„darmgesunde“ Häppchen im Rah-
men des 6. Singener Darmtags.
Der Eintritt ist frei. 

Hegau-Bodensee-Klinikum Singen

Gesunder Darm –
gesunder Mensch!

Bahnen-Golf-Club Singen: 
Erfolgreichster 

Landesverband bei
 Meisterschaft

Bei der erstmalig ausgetragenen
Südwestdeutschen Jugendmeister-
schaft, die in der Minigolfhalle in
Mannheim ausgetragen wurde,
agierten die Teil-
nehmer des Badi-
schen-Bahnengolf-
S p o r t v e r b a n d s
überaus erfolgreich.
Das Topergebnis lie-
ferte einmal mehr
die Deutsche Vize-
meisterin Lena
Hengstler vom 1.
Bahnen-Golf-Club
Singen. Nach verhaltenem Start
wurde sie nach einem Herzschlagfi-
nale mit Laura Heckel (SG Darm-
stadt-Arheilgen) Südwestdeutsche
Meisterin in der Kategorie „Schüler
weiblich“. Einen Doppelsieg feierte
das Badische Team in der Kategorie
„Jugend weiblich“ durch Melanie
Hammerschmidt (MGF Hilzingen)
und Anna Rümmelin (BSV Inzlin-
gen). Nach einem glänzenden Tur-
nier durfte sich Philipp Lau (MGF
Hilzingen) ebenfalls über Rang 2
freuen. 

Diese guten Einzelergebnisse hat-
ten zur Folge, dass sich das Team
Baden in der Mannschaftswertung
noch die Bronzemedaille sichern
konnte und somit mit insgesamt
zweimal Gold-, zweimal Silber- und
einmal Bronzemedaille als erfolg-
reichster Landesverband diese
Meisterschaft beendete. 

L. Hengstler

Anmeldungen an 
Tageseinrichtungen für Kinder 

zum 1. September 
Die Stadt Singen bittet alle Eltern,
die einen Betreuungsplatz für ihr
Kind im Kindergartenjahr 2012/
2013 benötigen und ihr Kind noch
nicht angemeldet haben, dies bis
zum 31. März 2012 schriftlich in der
Kindertagesstätte ihrer Wahl zu tun.
Die zeitgerechte Anmeldung erleich-
tert die Planung bei der Platzverga-
be zum neuen Kindergartenjahr. Die
Vergabe von Krippen-Kindergarten
oder Hortplätzen erfolgt nach be-
stimmten Kriterien. 

Die Voranmeldeformulare und wei-
tere Auskünfte gibt es in der jeweili-
gen Tageseinrichtung. Die Platzzu-
sagen erfolgen dann spätestens ab
Mitte April durch die Leitung der je-
weiligen Kindertageseinrichtungen.
Weitere Informationen gibt es im In-
ternet unter www. singen.de. 

Bitte auch befreundete oder be-
kannte Familien mit Kindern infor-
mieren.

Welche Ideen haben die Bürgerin-
nen und Bürger von Singen? Wo
könnte die Stadtverwaltung Geld
sparen? Wo dürfte die Stadt etwas
besser machen? Im Bürgerforum

auf der Internetseite der Stadt Sin-
gen können alle Bürgerinnen und
Bürger ganz einfach mitreden und
Vorschläge machen (www.in-sin-
gen.de/Buergerforum.539.html). 

Bürgerforum: Mitreden und mitgestalten im Internet

Jazz Club Singen 

Young Swiss Jazz
Nik Bärtsch’s „Ronin“ ist am Freitag,
23. März, um 20.30 in der „Gems“
(Mühlenstraße 13) zu hören – mit
Nik Bärtsch (Piano), Sha (Atosax/
Bassklarinette, Thomy Jordi (Bass),
Kaspar Rast (Drums) und Andi Pupa-
to (Percussion). 
Reservierung unter Telefon 07731/
66557, Vorverkauf: Buchhandlung
„Lesefutter“.
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Amtliches und mehr

des Gemeinderates
am Dienstag, 27. März, 15 Uhr,

im Rathaus, Hohgarten 2, 
Ratssaal

Tagesordnung:

1. Bekanntgabe der in den nichtöf-
fentlichen Sitzungen der Gremien
gefassten Beschlüsse

2. Wiederbesetzung des durch das
Ausscheiden von Wolfgang Denzel
frei gewordenenen Sitzes im Beirat
der Thüga Energienetze GmbH Sin-
gen

3. Beschlussfassung über das Ho-
hentwielfest
– Finanzlage 2011 und ab 2012
– Erstellung eines Sicherheitskon-
zeptes

4. Beschlussfassung über die Ab-
rundungssatzung „Litzelseestra-
ße“ Stadtteil Friedingen 
– Beschluss zur Aufstellung, früh-
zeitige Beteiligung der Behörden
und Öffentlichkeit, Beschluss zur
öffentlichen Auslegung

5. Beschlussfassung über den Be-
bauungsplan und Örtliche Bauvor-
schriften „Vor dem Dorf Teil 1“
Stadtteil Friedingen
– Beschluss zur erneuten Beteili-
gung der Öffentlichkeit und der
Behörden

6. Beschlussfassung über die Be-
reitstellung von Haushaltsmitteln
in 2012 für die Herstellung der
Grünflächen im Baugebiet „Bühl“

7. Beschlussfassung über den Be-
bauungsplan und Örtliche Bauvor-
schriften „Remishof“
– Beschluss zur erneuten Offenla-
ge in einem Teilbereich

8. Beschlussfassung über die

Baumschutzsatzung; Antrag der
CDU-Fraktion ergänzt durch Antrag
der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen

9. Beschlussfassung über die Stel-
lungnahme der Stadt Singen im
Rahmen des Raumordnungsver-
fahrens mit integriertem Zielab-
weichungsverfahren zur Erweite-
rung des „seemaxx“-Herstellver-
kaufszentrums in Radolfzell 

10. Beschlussfassung über das Sa-
nierungsgebiet Östliche Innen-
stadt
– Herz- Jesu-Platz
– Farb- und Materialkonzept, Be-
leuchtungskonzept

11. Beschlussfassung über den Be-
bauungsplan „Eichbühl 2012“
– Beteiligung der Öffentlichkeit
und Beteiligung der Behörden

12. Beschlussfassung über die
Weiterentwicklung von Singener
Kindertageseinrichtungen zu Kin-
der- und Familienzentren

13. Beschlussfassung über den
Kauf und energetische Moderni-
sierung der Straßenbeleuchtung in
Singen

14. Dringende Vergaben

15. Mitteilungen/Anträge
15.1 Bericht über den Wirtschafts-
plan 2012 der GVV Städtische
Wohnbaugesellschaft Singen mbH

16. Spenden und Zuwendungen

17. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen.

Änderungen bitte dem Aushang im
Rathaus entnehmen. 

Öffentliche Sitzung 

Vergnügungsstättenkonzeption
der Stadt Singen

Mitteilung über das 
städtebauliche 

Entwicklungskonzept

Der Gemeinderat der Stadt Singen
hat am 14. Februar 2012 in öffentli-
cher Sitzung die Vergnügungsstät-
tenkonzeption in der Fassung vom
Januar 2012 als städtebauliches Ent-
wicklungskonzept beschlossen. In
derselben Sitzung hat der Gemein-
derat beschlossen, diese Konzep-
tion mit seinem Ergebnis „Teil B –
Strategie“ auf die bestehende und
künftige Bauleitplanung anzuwen-
den. Die Verwaltung wurde beauf-
tragt, zur Steuerung der Neuansied-
lung von Vergnügungsstätten die
Bauleitplanung auf der Grundlage
dieses Vergnügungsstättenkon-
zepts bei konkretem Bedarf entspre-
chend anzupassen. 

Geltungsbereich
Die Vergnügungsstättenkonzeption
umfasst die gesamte Fläche des
Stadtgebietes Singen einschließlich
aller Stadtteile. 

Inhalt und Ziele der
Vergnügungsstättenkonzeption
Bei der Vergnügungsstättenkonzep-
tion handelt es sich um ein städte-
bauliches Konzept im Sinne des § 1
(6) 11 Baugesetzbuch, auf dessen
Grundlage – hier Teil B/Strategie –
die Bauleitplanung ausgerichtet
wird. Die Stadt Singen hat einen Auf-
trag für die Erarbeitung einer Ver-
gnügungsstättenkonzeption erteilt,
in dem der gesamte Bestand und die

Gebietslagen der Stadt Singen er-
fasst und beurteilt wurden und dar-
aus folgend die aus städtebaulichen
Gründen am ehesten verträglichen
Lagen und möglichen Standorte für
die Ansiedlung von Vergnügungs-
stätten entwickelt und begründet
wurden. Im Teil B der Konzeption ist
die Strategie für die künftige An-
siedlung von Vergnügungsstätten
enthalten. Für die verschiedenen Ka-
tegorien von Vergnügungsstätten
werden die künftigen Ansiedlungs-
standorte ausgewiesen. Mit der Be-
schlussfassung als städtebauliches
Entwicklungskonzept bindet sich
der Gemeinderat an das weitere Vor-
gehen der Stadt Singen bei der Neu-
ansiedlung von Vergnügungsstät-
ten.

Einsichtnahme in das
Vergnügungsstättenkonzept 
Das beschlossene Vergnügungsstät-
tenkonzept in der Fassung vom Ja-
nuar 2012 kann auf der Homepage
der Stadt Singen „www.singen.de“
unter „Planen, Bauen, Mobilität,
Umwelt/Stadtplanung/Rahmenplä-
ne & Konzepte/Vergnügungsstät-
tenkonzept“ eingesehen und herun-
tergeladen werden. Außerdem kann
das Vergnügungsstättenkonzept im
Fachbereich Bauen, Abteilung Stadt-
planung, Julius-Bührer-Straße 2, 1.
OG, in den Zimmern 113-118 wäh-
rend den Dienststunden eingesehen
werden. 

Singen, 21. März 2012

gez. Oliver Ehret
Oberbürgermeister der Stadt Singen 

Öffentliche Bekanntmachung

Forstamt:
Waldbiotopkartierung 
Im Frühjahr und Sommer 2012 sind
die Waldbiotopkartierer der Forst-
lichen Versuchungs- und For-
schungsanstalt Baden-Württem-
berg in den Staats-, Gemeinde-
und Privatwäldern des Landkreises
unterwegs. Sie werden unterstützt
von den jeweils zuständigen Forst-
revierleitern und dem Kreisforst-
amt.
Im und am Wald gibt es zahlreiche
seltene und schutzwürdige Bioto-
pe, die nach einheitlich vorgegebe-
nen Kriterien zu erfassen und dar-
zustellen sind. Zum Beispiel wer-
den Orchideen-Buchenwälder, Ei-
chen-Hainbuchenwälder oder
Erlen-Eschen-Wälder an Bachläu-
fen als schutzwürdige Biotope er-
fasst. Daneben kartiert man Fel-
sen, Höhlen und geschützte Pflan-
zenarten wie den Frauenschuh als
Biotope. 
Durch die Waldbiotopkartierung er-

hält der Waldbesitzer Kenntnis,
aber auch Vorschläge und Hilfen für
die Pflege und Bewirtschaftung von
Biotopflächen. Die Beratung und
Betreuung der Waldbesitzer nach
erfolgter Waldbiotopkartierung ist
Aufgabe des Kreisforstamtes.
Die Waldbiotope unterliegen Ver-
änderungen, z. B. durch natürliche
Prozesse, Pflegemaßnahmen oder
Flächenzu- und -abgänge. Dane-
ben erfordern geänderte gesetzli-
che Rahmenbedingungen (z. B.
FFH- Richtlinie, Novelle Natur-
schutzgesetz, Umweltinforma-
tionsgesetz) und die mit dem tech-
nischen Fortschritt gestiegenen
Anforderungen an die Genauigkeit
der Kartierung durch die GPS-Da-
ten eine permanente Anpassung
der Waldbiotopkartierung. 
Die Grunderhebung fand in den
Jahren 1999 bis 2002 statt. Die
Fortschreibung der Waldbiotop-
kartierung wird nun im Jahr 2012
für den Landkreis Konstanz statt-
finden.

Mit drei Jungen- und einer
 Mädchenmannschaft trat das
Hegau-Gymnasium auf Kreis -
ebene in Konstanz an. Drei der
vier Mannschaften konnten sich
dort gegen die Konkurrenz
durchsetzen. Nach harten Kämp-
fen spielte sich schließlich die
leistungsstarke Mädchenmann-
schaft mit Jana Bippus, Sophia
Dey, Carina Mayer und Svenja
Winkler, die sich besonders ner-
venstark und in Bestform zeigte,
an die Spitze. Am Ende besetz-
ten sie verdient den ersten
Platz. Am 14. März vertraten die
Erstplatzierten dann den Kreis
auf Landesebene in Heilbronn.
Auf unserem Bild gratuliert
 Ludwig Schmieder den Spiele-
rinnen (von links): Svenja
 Winkler,  Carina Mayer, Sophia
Dey und Jana Bippus. 

Hegau-Gymnasium: „Jugend trainiert für Olympia“

Mädchenmannschaft im Tischtennis-Landesfinale 

Zum 36. Mal fand der Schüleraustausch zwischen dem Friedrich-Wöhler-Gymnasium und dem Collège
François Viète aus Fontenay-le-Comte (Frankreich) statt. Die 24 französischen Schüler der 7. bis 9.
Klasse wurden im Ratssaal des Singener Rathauses durch Bürgermeister Bernd Häusler herzlich will-
kommen geheißen. Im Rahmen der Begrüßung stellte Häusler die Schulen sowie die großen ansässi-
gen Unternehmen der Stadt Singen vor und lobte die jahrelange Freundschaft mit den Partnerschulen.
Die Austauschschüler blieben acht Tage, in denen sie unter anderem den Hohentwiel, Konstanz, die
Pfahlbauten in Unteruhldingen und das Technorama in Winterthur besuchten. Zusätzlich nahmen die
Austauschschüler den Unterricht des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums teil. Vom 2. bis zum 11. Mai wird
der Gegenbesuch in Frankreich stattfinden.

Bienvenue à Singen!

Herzlichen
Glückwunsch!

Altersjubilare
Mittwoch, 21. März: 
Juliane Reckeweg (88), Karl Her-
mann Ehinger (87), Erika Margare-
ta Maurer (83), Walter Birmele

(82), Karl Egon
Schenz (81), Lydia
Reichert (80). 
Donnerstag, 22.
März: 
Berta Rosa Braun
(91), Dr. Heinrich
Ullrich (90), Janos

Vilagos (88), Arnold Theodor Zoch
(86), Hildegard Charlotte Werde-
nigg (85), Josef Rendler (81), Kurt
Seemann (81). 
Freitag, 23. März: 
Traute Lieselotte Nette (85), Wal-
ter Josef Halschka (82), Helmut
 Johann Kühnle (81). 
Samstag, 24. März:
Maria Monika Schafheutle (88),
Walter Erich Klein (85), Elisabeth
Sterbling (82). 
Sonntag, 25. März:
Hildegard Erna Brezing (93), Elli
Birlin (92), Berta Fluck (91), Erna
Dora Hilde Möller (85), Hilda Wenk
(85), Anni Ottilie Elsbeth Sauter
(83), Wolfgang Joachim Walter
Vogt (83), Theresia Wasem (83),

Elisabeth Roesen (80), Friedrich
Willmann (80). 
Montag, 26. März:
Josefine Ida Bodde (98), Klaus Karl
Günter Hahn (92), Ella Rothenbur-
ger (86), Wilhelm Friedrich Vollmer
(86), Oswald Josef Weißhaar (86),
Lorenz Schnall (80). 
Dienstag, 27. März: 
Emilie Magdalena Arnold (87), El-
sa Maria Herm (87), Bernhard Hor-
lacher (85), Ursula Anna Podolak
(84), Mohammad Golshani (83).  

Ehejubilare
Goldene Hochzeit
Samstag, 24. März:
Kasemir, Herbert Heinz
und Emilia, geb. Ostertag. 

Wer nicht möch-
te, dass sein
 Geburts- oder
Hochzeitstag
veröffentlicht
wird, sollte sich
bitte spätes tens 14 Ta-
ge vor dem Termin
 telefonisch beim BÜZ
unter 85-600 oder 85-
601  melden (8 bis
18 Uhr).

Gottesdienst im Hegau-Klinikum:
Samstag, 24. März, 9.30 Uhr:
Morgengebet 
Sonntag, 25. März, 9 Uhr:
Wortgottesfeier
Dienstag, 27. März, 7.30 Uhr:
Eucharistische Anbetung 
14.15 Uhr: Atempause-Mittagsgebet 
Samstag, 31. März, 9.30 Uhr:
Morgengebet 
Sonntag, 1. April, 9 Uhr:
Wortgottesfeier 

Gottesdienste 
in der Autobahnkapelle:
Sonntag, 25. März, 11 Uhr: Ökumeni-
scher Gottesdienst (Schwester Leo-
kadia und Stadtoase, musikalische
Gestaltung: Schwester Angelika und
Barbara Ried) 
Sonntag, 1. April, 11 Uhr: Evangeli-
sches Abendmahl (Pfarrer Bernd
Stockburger)
16 Uhr: Offenes Passionsliedersin-

gen (Katholischer Pfarrer Gebhard
Reichert, OStr. Gabriele Haunz und
Mitglieder des Orchesters des He-
gau-Gymnasiums) 

Öffnungszeiten City-Pastoral
in der August-Ruf-Straße 12a: Mon-
tag bis Freitag, 12 bis 17 Uhr. Mon-
tags besteht die Möglichkeit der Eu-
charistischen Anbetung. Alle sind
willkommen. 

Samstag, 31. März, 19.30 Uhr: LLob-
preisgottesdienst in St. Peter und
Paul Singen. 

Mittwoch, 4. April, 14.30 Uhr: KKran-
kengottesdienst der Pfarrgemeinde
St. Elisabeth im Elisabeth-Saal. An-
meldung für den Fahrdienst unter Te-
lefon 21576. Gerne dürfen Angehöri-
ge, die ihre Kranken zum Gottes-
dienst bringen und abholen, den
Gottesdienst mitfeiern. 

Kirchliche Nachrichten Hohentwiel-
Gewerbeschule
stellt sich vor

Die Hohentwiel-Gewerbeschule
Singen bietet für Schülerinnen
und Schüler mit Hauptschulab-
schluss die Möglichkeit, in der
einjährigen Berufsfachschule
Elektronik (1BFE) innerhalb ei-
nes Jahres die Berufsreife zu er-
langen. In der 1BFE werden so-
wohl berufsnahe als auch allge-
meine Fähigkeiten und Kennt-
nisse vermittelt. Damit wird den
Schülern mit ihrem Abschluss
eine sehr gute Perspektive auf
einen Ausbildungsvertrag eröff-
net.
Für interessierte Schülerinnen
und Schüler sowie deren Eltern
findet am Donnerstag, 22. März,
von 9 bis 15.30 Uhr und am Frei-
tag, 23. März, von 8 bis 12 Uhr
ein Besuchstag statt, an dem
die jetzigen Schüler ihre Arbei-
ten vorstellen.
Weitere Infos unter Telefon
07731/95710 oder www.hgs-sin-
gen.de.

Hospizvereine:

Tag für jung(e) 
Verwitwete 

Der Hospizverein Konstanz bietet zu-
sammen mit dem Hospizverein Sin-
gen und Hegau zum wiederholten
Mal einen begleiteten Tag an für
jung(e) Verwitwete an – oder Men-
schen, die sich so fühlen. Der Tag
wird geleitet von Elke Hutzenlaub
(Hospiz Konstanz) und Sonja Brüst-
le-Müller (Hospizverein Singen und
Hegau). Sich kennen lernen, sich
austauschen und die eigene Situa-
tion reflektieren, das steht an die-
sem Tag im Mittelpunkt. 
Termin: Sonntag, 1. April, 10 bis 16
Uhr, Haus am Park, Hospiz Konstanz,
Talgartenstraße 4. Die Teilnahme ist
kostenlos (Spenden erwünscht). 
Nähere Info und Anmeldung: Telefon
07531/69138-0, E-Mail: trauer@hos-
piz-konstanz.de. 
Weitere Angebote für Trauernde in
Singen: jeden ersten Montag im Mo-
nat, von 19 bis 20.30 Uhr (ohne Vor-
anmeldung) im Begegnungsraum
des Hospizvereins Singen und He-
gau e.V., Im Gambrinus 1, 1. OG. 

Schimmelpilzbildung
bei Gebäuden 

Die Schimmelpilzbildung in Gebäu-
den ist eine der häufigsten Ursa-
chen für Baumängel und Bauschä-
den. Zunehmend werden Streitig-
keiten in diesem Zusammenhang
gerichtlich geklärt. Die Rechtspre-
chung ist relativ uneinheitlich und
nicht immer eindeutig, obwohl vor
dem Richter tendenziell der Nutzer
besser davonkommt.

Dies hängt auch damit zusammen,
dass der ursächliche Zusammen-
halt, der am Ende zu dem Schadens-
bild führt, sehr komplex ist. Obwohl
es eigentlich immer nur ein Grund
für Schimmelpilzbefall gibt: Erhöhte
Feuchtigkeit. Entweder durch zu
feuchte Raumluft oder ins Bauteil
eindringendes Wasser. 

Schimmelpilze sind in der Umge-
bung allgegenwärtig, treten in den
verschiedensten Bereichen auf und
beeinflussen den menschlichen Or-
ganismus auf unterschiedliche Art
und Weise. Sie verbreiten sich über
Sporen, die in der uns umgebenen
Innen- wie Außenluft ständig vor-
handen sind. Ihre Existenzgrundlage
gewinnen die sehr anpassungsfähi-
gen Schimmelpilze durch den Abbau
organischer Substanzen wie Holz,
Teppiche, Tapeten Tapetenkleister,
Stroh, Stoffe, Baumwolle, Gipskar-
tonplatten und viele andere. Kei-
mung und Wachstum der Schimmel-
pilze bedürfen aber mehr als nur ei-
ner organischen Kohlenstoffquelle. 

Voraussetzung für einen Befall sind
vor allem Feuchtigkeit und Tempera-
tur, Luftverteilung sowie ein be-
stimmter ph-Wert des Untergrundes
oder eine relative Luftfeuchtigkeit
von dauerhaft mehr als 75 bis 80
Prozent an einer Oberfläche. 

Will man die Ursachen eines Schim-
melpilzbefalles aufklären, geht man
meist folgenden zwei Fragen nach:
Sind Feuchteschäden aufgetreten
oder trifft man auf eine Situation mit
dauerhaft erhöhter Luftfeuchtigkeit
bis zur Kondensation des Wasser-
dampfes aus der Raumluft an ent-
sprechend kalten Oberflächen? Zur
ersten Ursache ist zu sagen, dass
hier unbedingt die Ursache für die
Feuchteschäden beseitigt werden
sollten, das Bauelement getrocknet
und der Schimmelpilz fachgerecht
beseitigt wird. 

Die zweite Verursacherkategorie
kann ihre Ursache haben, in der Ge-
bäudesubstanz (Wärmebrücken),
aber meistens auch im Lüftungsver-
halten des Nutzers. Der Nutzer trägt
eine Mitschuld, wenn er durch fal-
sches Heizungs- und Lüftungsver-
halten eine Erhöhung der Raumluft-
feuchte herbeiführt, die bis hin zur
Kondensatbildung infolge Tau-
punktunterschreitung führen kann. 
Zusammengefasst sind mehrere Ur-
sachen möglich:
– Auftreten von Feuchteschäden
(Schaden Bausubstanz)
– Falsches Lüftungs- und Heizungs-
verhalten (Nutzer)
– Belüftung der Oberflächen (Nut-
zer)
– Extreme Wärmebrücken
a) konstruktionsbedingte (Bausubs-
tanz)
b) geometrisch bedingte (Bausubs-
tanz)
c) lüftungstechnisch bedingte (Bau-
substanz)
– Undichte Anschlüsse von Fenstern
und Türelementen (Bausubstanz)
– Neubaufeuchte (Bausubstanz/
Nutzer)
– Mangelnde Dampfdiffusion (Bau-
substanz/Nutzer) 

Mehr Informationen und Beratung
zu diesem Thema und zu allen wei-
teren Fragen über Wärmedämmung,
Heizung, Solarenergie usw. erhält
man in der EEnergiesprechstunde am
22. März im Singener Rathaus. An-
meldung unter 07732/939-1234.

KLB-Termine
– Kleine Auszeit vom 11. bis 13. Mai
im Bildungshaus Kloster St. Ulrich:
Liebe macht lebendig. Die Natur
entdecken und die Liebe zu sich
selbst neu entfalten. 
– Erholung für ältere Frauen vom 12.
bis 18. Mai im Kloster Hegne: Den
Frühling am und auf dem Bodensee
erleben, Gemeinschaft erfahren und
neue Kraft schöpfen.
– Auszeit für Frauen und Kinder vom
4. bis 8. Juni im Bildungshaus Klos-
ter St. Ulrich (bei Freiburg): „Den
Boden unter meinen Füßen“ mit Ge-
sprächen, Meditation, Körperübun-
gen und kreativem Gestalten erle-
ben, Impulse zur Erdung und zum
Abheben.

Infos und Anmeldung: Katholische
Landfrauenbewegung, Okenstraße
15, 79108 Freiburg, Telefon 0761/
5144-243, E-Mail: 
info@kath-landfrauen.de. 



WOCHENBLATT SINGEN

Singen (swb). Wie schon lange Tra-
dition, feierte die internationale 
Frauengruppe »Gastmahl« für und 
mit Gästen und Mitarbeitern der Sin-
gener Tafel den internationalen 
Frauentag.
Nach einer Einführung zur Entste-
hung, Geschichte und Sinn des Frau-
entages in der heutigen Zeit, bei üp-
pigem Buffet, Musik und Tanz, bei 
vielen guten Gesprächen und inter-
nationalen Begegnungen, festigte 
sich der Wille aller, sich gegen Tren-
nendes wie Religion, Kultur, Ge-
schichte für ein friedliches Zusam-
menleben zu engagieren. Und zwar 
gemeinsam.
Zum Abschluss hatten die Gastmahl-
Frauen Blumensträuße für alle Frau-

en gebunden, die an diesem Abend 
zu Gast sein konnten.
Übrigens waren auch Männer an die-
sem Abend mitgekommen, um sich 
die Tafelschürze umzubinden und zu 
helfen. Genau so, wie sie auch jeweils 
tüchtig mitarbeiten, wenn einige Ma-
le pro Jahr die Gastmahl-Gruppen 
Singen einen landestypischen Mit-
tagstisch kochen, wie im vergange-
nen Jahr Sri-Lanka, Iran, Montene-
gro mit Mazedonien, Bosnien und 
schließlich der albanische Verein 
Rinja und der neu gegründete albani-
sche Frauenverein.
Geld- und Zeitaufwand sind für diese 
Familien enorm, aber die Freude der 
Tafelgäste für diesen Abend ist Ihnen 
Dank genug.

Frauentag für die Tafel
Internationale Gerichte gekocht

Singen (swb). Kinder sind bildsam - 
diese uralte Erkenntnis hat sich in 
unserer Zeit zu einem Bewusstsein 
dafür gefestigt, Kindern frühzeitig 
Anregungen und Lernimpulse zu ge-
ben. Man weiß heute um die Bedeu-
tung des Vorschulalters für die Ent-
wicklung des musikalischen Gehörs 
und des musikalischen Interesses, 
aber auch um den positiven Beitrag 
einer musikalischen Früherziehung 
für die Gesamtentwicklung von Kin-
dern. Spiel und Geselligkeit sind da-
bei ebenso wichtig wie Konzentrati-
on und ernsthaftes Gestalten in No-
ten. Die Musikschule »musikFO-
RUM2« Heidrich & Hassler Singen 
bietet ab April neue Kurse für Vor-
schulkinder und Schulanfänger im 
Alter von fünf bis sieben Jahren an. 
Anmeldung unter www.musikschule-
musikforum2.de oder 07731/66317.

Musikerziehung
auf Tasten

Steißlingen (le). Von viel gesundem 
Optimismus geprägt war die diesjäh-
rige Mitgliederversammlung der 
Steißlinger CDU, die am vergangenen 
Freitagabend im Uhu – Gut von 
Hans-Peter Binder stattfand. Sowohl 
unter den vielen Mitgliedern, die er-
schienen waren, wie auch bei den als 
Gästen anwesenden Abgeordneten 
Andreas Jung und Wolfgang Reuther 
herrschte unisono die Meinung, man 
dürfe schon einmal eine bittere Nie-
derlage, wie bei der Landtagswahl 
2011, erleiden. Aber Größe beweise 
man, wenn man danach auch wieder 
aufstehen könne. Und das will die 
Steißlinger CDU soweit es in ihrer 
Macht steht.
Wichtigster Punkt des Abends war 
die Wahl eines neuen Vorsitzenden, 
nachdem Willi Streit nach seiner 
Wahl zum Kreisvorsitzenden für die-
ses Amt nicht mehr zur Verfügung 
stand.

Willi Streit bedankte sich sehr bei al-
len Mitgliedern und Freunden, be-
sonders aber bei seinen Vorstands-
mitgliedern, für die stets sehr hilfrei-
che Unterstützung, die ihm in den 15 
Jahren seiner Amtszeit entgegenge-
bracht worden sei. In Anerkennung 
seiner Verdienste wurde Willi Streit 
auf Antrag des Steißlinger CDU Ur-
gesteins Werner Mayer einstimmig 
zum Ehrenvorstand ernannt.
Zum neuen Vorstand wurde von der 
Versammlung Hans-Peter Binder ge-
wählt. Stellvertretende Vorsitzende 
wurde Gaby Gofferjé, Schriftführerin 
Regina Renz und Schatzmeister Dirk 
Ströber. Beisitzer wurden Frank 
Bichsel, Ottmar Klotz, Hugo Maier, 
Oliver Maier, Ulrich Oexle, Achim 
Rimmele, Winfried Schwarz und Jür-
gen Vorbringer.
Für langjährige Mitgliedschaft wur-
den Winfried Brütsch, Elfriede 
Bäumle und Katrin Mattes geehrt. 

Binder folgt Streit
Guter Mut bei CDU-Versammlung

Die neu gewählte Vorstandschaft der Steißlinger CDU (von links) Dirk Ströber, 
Gaby Gofferjé, Regina Renz und Hans-Peter Binder. swb-Bild: le

Singen (swb). »Wir brauchen Män-
ner«, mit diesem Slogan wirbt derzeit 
der Poppele-Fanfarenzug Singen um 
neue Aktive. Jeder ab 16 ist herzlich 
willkommen. Gesucht werden vor al-
lem Pauker, die die Landsknecht-
trommeln spielen. Geprobt wird je-
den Mittwoch in der Scheffelhalle, 
Information unter Thomas-Va-
ter@t-online.de oder 07774/8688.

Fanfarenzug
sucht Männer

SINGEN
kommunal
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Wichtige Telefonnummern
• Feuerwehr/Rettungsdienst:

� 112
• Polizei: � 110
• Polizeirevier Singen:

� 07731/888-0
• Krankentransport: � 19222
• Zahnärztlicher

Bereitschaftsdienst: 
� 07731/19292

• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
� 01805/19292350
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Grünschnitt 
Freitag, 23. März: Grünschnittabfuhr
in den Ortsteilen. Den Grünschnitt
bitte bis 6 Uhr morgens gebündelt
am Straßen- bzw. Gehwegrand be-
reit legen. 
Die Bündel dürfen nicht schwerer als
30 Kilogramm und nicht länger als
1,50 Meter sein. Der Ast- bzw.
Stammdurchmesser darf maximal 10
Zentimeter betragen. Den Grün-
schnitt bitte mit einer verrottbaren
Schnur (kein Metalldraht oder
Kunststoffseil) zusammenbinden.
Ungebündeltes Material, kleine
Pflanzenteile, Laub und Rasen-
schnitt werden nicht mitgenommen.
Diese pflanzlichen Abfälle können
auf dem Wertstoffhof zu den übli-
chen Öffnungszeiten abgegeben
werden. 

Gelbe Säcke
Donnerstag, 22. März: Gelbe Säcke.

St. Bartholomäuskirche
Sonntag, 25. März, 10.15 Uhr: Wort-
gottesfeier; 
18 Uhr: Fastenandacht.

Morgenimpuls und Frühstück
Herzliche Einladung an alle Kinder,
Jugendlichen und Erwachsenen zum
Morgenimpuls und gemütlichen
Frühstück am Donnerstag, 22. März,
in Friedingen. Treffpunkt um 6 Uhr in
der Kirche, von 6.30 bis 7 Uhr gibt es
Frühstück.

Narrenzunft 
Die Narrenzunft Buronia lädt alle Ak-
tiv- und Passivmitglieder, Freunde
und Gönner zur Jahreshauptver-
sammlung am Samstag, 24. März,
20 Uhr, herzlich ins Gemeindehaus
ein. Auf der Tagesordnung stehen
neben den üblichen Regularien auch
Ehrungen. 

Feuerwehr-Großübung
Montag, 26. März, 20 Uhr: Groß -
übung der Feuerwehr. Übungsob-
jekt: Lager- und Werkstatthalle in
der Eichbühlstraße. Zusammen mit
der Abteilung Friedingen wird die
Einsatzrealität geübt. Die Bevölke-
rung ist herzlich eingeladen. 

Osterbasar und Fastenessen
Osterbasar im Pfarrhaus am Sams-
tag, 24. März, 14 bis 17 Uhr und
Sonntag, 25. März, 11.30 bis 16 Uhr.
Angeboten wird eine große Auswahl
an Oster- und Frühjahrsschmuck.
Der Erlös ist für den Schuldendienst
der Pfarrgemeinde bestimmt. Fas-
tenessen im Pfarrhaus am Sonntag,
25. März, ab 11.30 Uhr. Der Erlös
geht an Hilfsprojekte der Frauenge-
meinschaft in Afrika. 

Hundekot 
Das Ende des Winters bringt es an
den Tag: An Feldwegen, Wiesen- und
Ackerrändern sind häufig die Hinter-
lassenschaften von Hunden anzu-
treffen. Felder, Wiesen und Wegrän-
der sind aber keine Hundetoilette!
Bitte immer daran denken, dass
Wiesenheu und andere Feldproduk-
te beispielsweise noch durch den
Kuhmagen gehen, um Milch zu er-
zeugen. HHundehalter sind dringend
aufgerufen, den Kot ihres Vierbei -
ners zu beseitigen. 

Fußball
Samstag, 24. März, 13 Uhr: SV Boh-
lingen D – DJK Singen D2
13.45 Uhr: SV Worblingen E2 – SV
Bohlingen E
16 Uhr: Rot-Weiß Singen – SV Boh-
lingen II (Riedheim)
Sonntag, 25. März, 15 Uhr: SV Boh-
lingen I – SV Markelfingen I

Neu: Tischtennis 
Bei ausreichendem Interesse wird
ein Tischtennisverein gegründet. Um
das abzuklären, gibt es eine Test-
phase unter der „Schirmherrschaft“
des Sportvereins. DDeshalb die herz-
liche Einladung zu einem Schnup-

pertraining am Dienstag, 17. April, in
der Aachtalhalle. Trainingszeiten:
Kinder (8 bis 12 Jahre): 16 bis 18 Uhr;
Jugendliche: 18 bis 20 Uhr, Erwach-
sene: 20 bis 22 Uhr. Das Training soll
dienstags auf der Bühne der Aach-
talhalle stattfinden. Anmeldungen:
Frank Hoffmann, Telefon 931221,
Paul Brand, 944740. 

Gelber Sack
Donnerstag 22. März: Gelber Sack. 

Turnverein
Der Turnverein lädt zur Jahreshaupt-
versammlung am Freitag, 23. März,
20 Uhr, in die „Pizzeria Toscana“ ein.
Auf der Tagesordnung stehen neben
den üblichen Regularien auch Eh-
rungen und Neuwahlen. 

Musikverein 
Der Musikverein lädt alle Mitglieder,
Freunde und Gönner zur Hauptver-
sammlung am Sonntag, 25. März, 19
Uhr, herzlich ins Schützenhaus ein.

Katholische Kirchengemeinde 
Die katholische Kirchengemeinde
lädt alle Kinder, Jugendlichen und Er-
wachsenen zu Morgenimpuls und ge-
mütlichem Frühstück ein. Treffpunkt
jeweils 6 Uhr in der Kirche; Frühstück
von 6.30 bis 7 Uhr am Donnerstag,
22. März, in St. Leodegar.

St. Leodegar 
Am Sonntag, 25. März, 10.15 Uhr:
Katholischer Gottesdienst. 

Narrenverein
Freitag, 13. April, 19.30 Uhr: General-
versammlung des Narrenvereins Kä-
stock in der „Pizzeria Toscana“. 

Gelbe Säcke
Freitag, 23. März: Gelber Sack.

Kirchliches 
Samstag, 24. März, 18 Uhr: Beicht-
gelegenheit;
18.30 Uhr: Vorabendmesse; 
Sonntag, 25. März, 18 Uhr: Fasten-
andacht. 

Reblauszunft:
Jahreshauptversammlung 

Die Reblauszunft lädt ihre Mitglie-
der zur Jahreshauptversammlung
am Freitag, 23. März, 20 Uhr, ins
Bürgerhaus ein. 

Fußball 
Jugend 
Samstag, 24. März, 13 Uhr: SG Hau-
sen D – Rielasingen-Arlen 
Aktive 
Samstag, 24. März, 16 Uhr: SV Hau-
sen I – Rielasingen-Arlen II
Sonntag, 25. März, 13 Uhr: DJK Kon-
stanz IV – SV Hausen II 

Feuerwehrprobe
Montag, 26. März, 19.30 Uhr: Probe
der Aktiven am Gerätehaus. 

Radrennen
Am 7. April veranstaltet der Velo-
Club Singen ein Radrennen von 8 bis
18 Uhr. Start und Ziel: Singen/Bru-
derhofgebiet. Die Strecke führt auch
über den „Ipfiweg“, Aachweg, Hinter
den Reben – K 6122. Für die Dauer
des Rennens werden die Straßenab-
schnitte gesperrt, so dass es für die
Anlieger zu Behinderungen kommt.
Umleitungen werden ausgeschil-
dert. 

Gelbe Säcke
Freitag, 23. März: Gelbe Säcke.

Landesfamilienpass
Die neuen Gutscheinkarten zum
Landesfamilienpass kann man bei
der Ortsverwaltung abholen. 

St. Johanneskirche
Sonntag, 25. März, 10.15 Uhr: Hl.
Messe;
18 Uhr: Fastenandacht. 

Besinnlich-aktiv durch
die Fastenzeit

Herzliche Einladung an alle Kinder,
Jugendlichen und Erwachsenen zum
Morgenimpuls und gemütlichem
Frühstück am Donnerstag, 22. März,
in Friedingen. Treffpunkt 6 Uhr in der
Kirche, von 6.30 bis 7 Uhr gibt es
Frühstück. 

Frauengemeinschaft 
Am 1. April werden die Jahresbeiträ-
ge per Bankeinzug eingezogen. Um
Kosten wegen falscher Daten zu ver-
meiden, sind Änderungen der Bank-
verbindung bis 20. März bei Sandra
Helmlinger, Unter den Buchen 10,
Telefon 922060, E-Mail: s.helmlin-
ger@web.de, zu melden.

Termine:
Fußball

Freitag, 23. März, 18 Uhr: TSV Über-
lingen E – FC Konstanz E2
14 Uhr: SG Böhringen/Überlingen A1
– Hegauer FV A (Überlingen)
16 Uhr: SG Herdwangen A – SG Böh-
ringen/Überlingen A2
16 Uhr: FC Tiengen 08 B – SG Böhrin-
gen/Überlingen B
14 Uhr: SG Reichenau D2 – SG Böh-
ringen/Überlingen D
Sonntag, 25. März, 13 Uhr: TSV II –
FC Öhningen-Gaienhofen III
15 Uhr: TSV I – SG Ital. ACREI Polisp.
Singen
15 Uhr: Offenburger FV C1 – SG Böh-
ringen/Überlingen C
Freitag, 30. März, 18 Uhr: TSV D –
DJK Konstanz D
Samstag, 31. März, 15.30 Uhr: DJK
Singen II – TSV I 
16 Uhr: SV Bohlingen II – TSV II
16 Uhr: SG Böhringen/Überlingen C
– SV Eintracht Freiburg C1
10 Uhr: SV Markelfingen E – TSV E 

Schauturnen
des TSV

Der TSV lädt zum Schauturnen am
Samstag, 24. März, 15 Uhr, herzlich
in die Riedblickhalle ein. Kinder und
Jugendliche des Vereins zeigen ihr

Können aus dem Bereich Turnen,
Tanz und Gymnastik. Es gibt Kaffee
und Kuchen. 

Übungsleiter/in für
Frauengymnastik gesucht

Der TSV sucht eine/n Übungs -
leiter/in für die Frauengymnastik-
gruppe 60+. In den Übungsstunden
am Dienstag (18 bis 19 Uhr, Ried-
blickhalle) werden Koordination und
Reaktionsfähigkeit, Kräftigung ein-
zelner Muskelpartien und Ausdauer
trainiert. Interessiert? Telefonnum-
mer 911938 oder E-Mail: 
judith.auer@arcor.de melden. 

Bockbierfest 
Programm des 3. Überlinger Bock-
bierfestes in der Riedblickhalle: 
Samstag, 31. März, 20 Uhr: Bieran-
stich, anschließend gute Stimmung
mit der Holzhauermusik Radolfzell
und Überraschungsgästen (Eintritt 7
Euro; Festbesucher im Dirndl oder in
Lederhose 4 Euro). 
Sonntag, 1. April, ab 10 Uhr: „Weiß-
wurst-Frühstück“, anschließend sor-
gen fünf hochkarätige Gastkapellen
bis 17 Uhr für Unterhaltung. 

Bohlingen

Friedingen

Hausen
an der Aach

Schlatt
unter Krähen

Überlingen
am Ried

Beuren
an der Aach

Stadtteile
allgemein

MÜNCHOW
MÄRKTE
frisch • freundlich • sauber

echt gut!

Schweinerückenbraten
ohne Knochen

1 kg

gültig in den Filialen Rielasingen, Moos und Singen.
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Knüller der Woche
Knüller der Woche

Singener Gewerbe 

www.SINGEN.de


